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2.) Da schwache Kontaminationen mit diesen Geigerzählern nicht mehr nachweisbar 
sind, werden von mUglichst vielen Anlandungen Proben entnommen und chemisch 
aufgeschlossen, um diu Entwicklung des allgemeinen Kontaminationspegels zu 
verfolgen. Außerdem ist hierbei von Interesse, ob sich Aktivierungselemente 
nachweisen lassen. 
3.) Daa Fischerei-Forschungaschiff "Anton Dohrn" wird auf seiner nächsten Reise 
Wasser- und Fischproben aus den interessierenden Seegebieten entnehmen. Da-
mit ergibt sich die Möglichkeit, die Verhältnisse noch zu studieren, bevor 
unsere Flotte die gefährdeten Gebiete aufsucht. 
Zusammenfassend kann gesagt werden, daß gegen eine mögliche Gefahr alle Überwa-
chungsmaßnahmen getroffen sind, um eine Gefährdung des Verbrauchers auszuschalten. 
Bis jetzt ist der Seefisch immer noch das am geringsten verseuchte Lebensmittel. 
Nie war der Werbeslogan mehr berechtigt als heute: "EBt mehr Fisch und ihr bleibt 
gesund '" . 
Feldt 
Institut für Fischverarbeitung, Hamburg. 
1. SEEFISCHEREI 
Nutzfischkonzentrationen und biotische Umweltfaktoren. 
Hydrographische Verhältnisse in der südlichen Nordsee und im Eng~~~~hen 
Kanal im Januar 1960. 
Eine im Januar 1959 begonnene Reihe von Forschungsfahrten in die südliche Nord-
see und den Englischen Kanal beschäftigt sich mit der Untersuchung der pelagi-
schen Fischbrut. Uber die Aufgaben dieses internationalen Unternehmens berich-
tete Dr. Hempel- bereits 1960 in den "Informationen" (H. 1, S.5). Da der Trans-
port der Fischbrut vom Schlüpfen bis zum Jungfischstadium von den Wasserbewegun-
gen bestimmt wird, haben diese einen erheblichen ~influB auf die Stärke eines 
Jahrganges. Hier werden hydrographische Ergebnisse vorgeleIlt, die für den Zeit-
raum vom 4. bis 20.Januar 1960 erarbeitet wurden. Für die Uberlassung von hydro-
graphischem Beobachtungsmaterial der englischen Forschqngsschiffe "Sir Lancelot" 
und "Platessa" gebührt A.J.Lee vom Fisheries Laboratory Lowestoft großer Dank. 
So konnte ein · ~naueresBild der hydrographischen Verhältnisse entworfen wer-
den. Bei der Ermittlung des Wirkungsgefüges, dem der · Werdegang der Fischbrut 
unterliegt, haben hydrographische Karten grundlegende Bedeutung. Abb. 1 zeigt 
die hydrographischen Stationen. Die auf ihnen ausgeführten Messungen liegen 
den Darstellungen der Temperatur-8alzgehalts- und Dichteverteilung in den 
Abb. 2 bis 5 zu Grunde. 
Als Folge der starken Gezei.tenstrommischung sind die Wassermassen im Eng- . 
lischen Kanal und in der südlichen Nordsee ständig gut durchmischt. So gelten 
die an der Wasseroberfläche gemessenen Temperaturen (Abb. 2 Und 3) auch für 
das bodennahe Wasser. Zwischen dem 5. und 10. Januar lag nach den Arbeitser-
gebnissen von Dr. G. Wurlitzer vom Seewetteramt Hamburg über dem Ostatlan-
tik und den Britischen Inseln ein kräftiges Hochdruckgebiet und beeinflußte 
das Wetter über der südlichen Nordsee und dem Kanal. In der südlichen Nord-
see überwogen mäßige bis frische Winde aus Nord bis Nordost, im Englischen 
Kanal kamen sie aus Nordost bis Ost. Ausläufer einer vom Mittelmeer nach Zen-
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Abb. 2: Oberlläohontemporatur in der südlichen Nords.e und dem 
EngliaohonKanal. Beobachtunaon 4.-15.1.1960 
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Abb. 4: Salzgehalt an der Oberfläche in der südlichen Nordsee und 
dem Englischen Kanal" Beobachtungen 4.-20.1.1960 
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Abb. 5: Dichte an der Oberfläche in der südlichen Nordsee und dem 
Englischen Kanal. Beobachtungen 4.-20.1.1960. 
tralrußland reichenden Tiefdruckrinne griffen am 11.1. von Nordosten her auf 
das Untersuchungsgebiet über. Ein Randtief wanderte über Südengland hinweg nach 
Frankreich, so daß am 12. und 13.1.1960 die Winde über dem Untersuchungsgebiet 
zeitweise umlaufend waren. Sie hatten Stärken von 5 - 7 Beaufort. Unter dem 
Einfluß dieser Wetterlage kam es zu einer raschen Veränderung des Temperatur-
verteilungsbildes. Die nach dem 15 . 1. gewonnenen Temperaturmessungen ~Abb. 3) 
mußten zu einer gesonderten synoptischen Karte verarbeitet werden. 
Die Karte der Salzgehaltsverteilung (Abb. 4) läßt die Verbreitung und Bewe-
gungsrichtung des relativ warmen und salzreichen atlantischen Kanalwassers, 
des Festlandsküstenwassers, des Nordseewassers und des englischen Küstenwas-
sers erkennen. Die 3~0-Isohaline dient der Abgrenzung des atlantischen Kanal-
wassers vom Nordseewasser und die 34~o-Isohaline zur Begrenzung der beiden Kü-
stenwasserkörper gegen das Nordseewasser. Die Abb. 4 läßt eine Bewegungsrich-
tung des atlantischen 'Kanalwassers in ,lie Deutsche Bucht hinein erkennen. 
Temperatur und Salzgehalt sind di~ Faktoren, die bei der Bestimmung der Her-
kunft und Beweguugsrichtung von Wasserkörpern von entscheidender Bedeutung 
sind. Die Dichteverteilung (Abb. 5) ergibt sich aus der Verwendung dieser bei-
den Faktoren zur Berechnung der Dichte des Meerwassers. Das Dichtebild soll 
Schlüsse auf die Bewegungsrichtung der Wassermassen und damit auch auf den 
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Transportweg der Fischbrut erleichtern. In der südlichen Nordsee werden ver-
wickelte Strömungsverhältnisse erkennbar, die sich aus den Mischungsvorgängen 
ergeben. Wären im Untersuchungsgebiet nur die Gezeitenbewegungen vorbanden, dann 
müßten die Wasserteilchen nach Beendigung einer oder mehrerer Tiden an ihren 
Ausgangspunkt zurückkehren. Der Zufluß vom Festland und der Einfluß der meteoro-
logischen Faktoren auf die gesamte Wassersäule führt zu einer Überlagerung der 
Gezeitenbewegungen durch die Restströme, die die Fischbrut verfrachten. Vom 8.1. 
bis zum 3.2.1962 wird FFS "An ton Dohrn" die Untersuchungen fortsetzen. Während 
dieser Reise wird auch die Verbreitung der Fischarten im gesamten Nordseeraum 
ermittelt. Aus der engen Zusammenarbeit zwischen Fischereibiologie und Hydrogra-
phie werden sich wertvolle Aufschlüsse über das Ausmaß der Zusammenhänge zwischen 
etwaiger Nutzfischkonzentrationen und Hydrographie in dieser Jahreszeit ergeben. 
E.H. Rogalla 
Deutsches Hydrographisches Institut, 
Hamburg 
Erfolgreiche deutsche Kabeljaumarkierungen bei GrÖnland. 
Die 1959 erstmalig aufgenommenen deutschen Kabeljaumarkierungen waren überra-
schend erfolgreich und haben ein interessantes Bild der weiträumigen und für 
die Fischerei bedeutsamen Wanderungen der grönländischen Kabeljau ergeben. 
In der Zeit vom 25. Oktober 1959 bis 10. Oktober 1960 wurden an Bord der Such-
schiffe "bland" und "Schellfisch" sowie an Bord der "Falkland" 1728 Kabeljau 
mit gelben DHb-Plastikmarken vor der 1.Rückenflosse (siehe Abbildung) markiert. 
Da wir über die Wanderbewegungen des westgrönländischen Kabeljaubeatandes be-
reits durch dänische und norwegische ~arkierungen recht gut orientiert sind, 
wurde vor allem vor Südwest-, Süd- und Südostgrönland markiert (Markierungs-
orte durch Kreise gekennzeichnet), um über das Verhalten des süd- und ostgrön-
ländischen Kabeljaubestandes, der erst seit 1952 bzw. 1955 befischt wird, Auf-
klärung zu erhalten. 
Bis zum 31.0ktober 1961 sind uns insgesamt 54 Tiere zurückgemeldet worden, die 
2 bis 604 Tage nach dem llarkieren wiedergefangen wurden. In der Ahbildung sind 
aber nur diejenigen Wiederfunde eingetragen, die innerhalb der ersten 9 Monate 
nach der Markierung gemacht wurden, weil nur aus kurzfristigen Wiederfängen 
die tatsächlich in gleicher Richtung erfolgten Wanderbewegungen erkennbar wer-
den. Diese kurzfristigen Wiederfunde zeigen deutlich folgendes: alle im Herbst 
und Winter, also vor der Laichzeit, durchgeführten Markierungen ergaben Wie-
derfunde östlich bzw. nordöstlich des Markierungsortes (ausgezogene Linien). 
Hingegen wanderten alle Ende April, Anfang Mai - also nach der Laichzeit -
markierten Kabeljau nach Westen oder NOrdwesten (gestriChelte Linien). Alle 
Ostwanderungen gegen den Strom erwiesen sich ale Laichwanderungen, die west-
lichen in Strömungsrichtung erfolgenden Ortsveränderungen waren Freßwanderun-
.&!!!..:. 
Von besonderem Interesse sind die Wiederfänge bei Ostgrönland und vor Nordwest-
island. Sie zeigen, daß die im März-April bei Ostgrönland und im Mai vor Nord-
westisland laichenden Kabeljau aus dem südgrönliindischen Raum zuwandern. Nur 
große, über 7 Jahre alte Kabeljau führen die ostwärts gerichteten Wanderungen 
durch, während an den westwärts verlaufenden Freßwanderungen auch kleinere, 
jugendliche Tiere beteiligt sind. Diese 3-5jährigen Kabeljau wandern aber nur 
wenig. Die weiten Wanderungen nordwärts bis zur Disko-Bucht führen nach unseren 
bisherigen Feststellungen nur über 70 cm lange IDld wenigstens 7jährige, also 
wahrscheinlich geschlechtsreife 'fiere durch. 
